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Jugend
GIESECKE, ermann: Vom Wandervogel hıs ZUT SC, dafß die Jugendbewegung 1n den zwanzıger
Hitlerjugend. Jugendarbeıt 7zwischen Polıitik und Jahren das Führerprinzıp in den Vordergrund
Pädagogık, München: Juventa 1981 7372 Kart brachte (927) 1m Gegensatz den eher antıauto-
22,— rıtaären Jugendunruhen der heutigen eıt. Was die

Dıie Jugendunruhen der achtziger Jahre lenken Bewertung der H] angeht, sollten deren Aus-
wırkungen nıcht überschätzt werden. Tatsacheden Blıck zurück 7ASDE Jugendbewegung ın der

Weımarer Zeıt und AUT Geschichte der Jugendar- namlıch 1St und das hebt Giesecke Ende
heraus da{fß eın „nıcht geringer Teıl VO Jugend-beıt ın diesem Jahrhundert. Giesecke, Profes-

SOT für Pädagogik der Pädagogischen Hoch- lichen“ ben durch eıne ı1stanz ZUuUr H] „SOZzlalı-
sıert wurde“ (210); denn gerade kırchlich gebun-schule Göttingen, bietet eiınen solchen Rückblıick,

als Fortführung seınes eher theoretischen Buchs ene Jugendliche 1Ur mıiıt Vorbehalt In der
„Dıie Jugendarbeıt“ (München 1971 1n dem H] integriert.
aut eLtwa Seıten bereıts eine kurze Skizze der Das Buch Gieseckes biıetet keıine ntwort auf
„Jugendarbeıt als Gegen-Emanzıpation“” geboten dıe Fragen, die sıch angesichts des heutigen Ju
hatte. In diesem Buch dıitterenziert mehr Er gendprotests und dessen Herausforderung dıe
arbeıitet ımmer wieder die Spannung 7wischen Jugendarbeıit ergeben. Es tragt ber eiıner eher
Politik und Pädagogık heraus, ın die Jugendar- gelassenen Reaktion auf diese Jugendunruhen beı:;
beıt gestellt sıeht. Bıslang wurden eher historisc. denn bislang War das Jahrhundert gewiß eın
interesslierte Beschreibungen der unterschiedli- „Jahrhundert der Jugend“, mi1ıt allen Chancen und
hen Jugendverbände, der staatlıchen Jugendge- Rısıken, eLWwW2 1n einem Jugendkult, ın eiınem

Wertwandel, ın dem Veränderungswillen Jungerun: der Jugendarbeıt allgemeın vertafßt.
Gieseckes Buch 1sSt eıne geglückte Verarbeıitung Menschen, die alle dıe jeweılıge Jugendarbeıit
solcher historischer Studıen. ber seın Interesse bestimmten. Bleistein SJ
offenbart sıch 1n den Kapitelüberschriften, die

KLOSE, Werner: Generatıon M  Wr  ım Öle;  c!bschritt: DıieJjeweıls unterschiedlich geordnet aut dıe Wor-
Autonomıuıue, Integration, Bindung zurückgrei- Hitlerjugend. FEın Dokumentarbericht. Erw.

Neuausgabe. München: Stallıng 1982 796fen Dıiese reı Grundprobleme strukturieren das
uch ıe Methode einer systematisıerenden Kart 19,80
Wahrnehmung zwiıngt 1U  - obgleich sS$1e Dıitffe- er vorliegende Band 1sSt dıe Neuausgabe des
TeNzZCN herausstreicht geschichtliche Detaıils ın Buchs, das bereıts 1964 aufgelegt wurde und
eınen vorliegenden Kaster einzuordnen, eLIwa damals 1e] Anerkennung and Die Darstellung
dıe Jugendarbeıt der katholischen Kırche. Diese versucht, ber dıe Wiıedergabe historischer De-

greift doch ın der 'Tat ber dıe Gründung der taıls hınaus durch einen erzählerischen Stil die
Gesellenvereine (1846) zurück den Marıanı- 1stanz 7zwıschen Leser un! Vergangenheıt abzu-
schen Kongregationen gegründet) (60) bauen. Klose wollte durch seıine anschauliche und
FEbenso WAar dıe katholische Jugend eın nıcht eintache Sprache gerade VO Jungen Menschen
unterschätzender Wiıderpart die Hıtleryu- eichter verstanden werden. In präzısen Kapiteln
gend H]) ganz 1MmM Gegensatz der VO  ; der H] 1n der Kamptzeıt, der Gleichschaltung
vereintachenden Darstellung Gieseckes der christlichen Jugend und der Staatsjugend bıs

ZUu!r nationalsozialistischen Schule, ZUT Jugend 1mMber solche geschichtlich aufweisbare Detauils BC-
hen 1mM Interesse eınes systematisıerenden Durch- Widerstand un! ZUT Jugend 1 totalen Krıeg wiırd

die Geschichte der H] und darın der deutschenblicks verloren. Interessant 1St dagegen dıe Aussa-
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Jugend dargestellt. Klose, der dıe Problematik Gegensatz ZU Erziehungsdril Hiıtler“
einer solchen FEdıtion kennt, rechtftertigt die Neu- Gerade der Blick 1n das andere Deutschland
ausgabe mıt dem Hınweıs, wende sıch jene beweist, da{fß eiıne eher totalıtär organısıerte Ju-
jungen Leser, „dıe hıer erfahren, w1e Eltern und gendarbeıit wenı1g echte Zustimmung der Jungen

Generatıon findet. Eın Blick in die Bundesrepu-Großeltern Jung se1ın mulfßsten, WwW1e€e viele
begeıistert Jung seiın wollten, während andere die- blik zeigt, da{fß die Lebenstorm In Freiheıit 1in
SCS Jugendleben den Fahnen eiınes Iyrannen vielen Fällen nıcht mehr ZUuUr Identiftikation miı1t
f£ruüuh durchschaut, gehafßßt un: bekämpft hatten“. Staat, Gesellschaft un: Kırche führt Wıe
Ferner bewegt Klose diıe Frage: „Warum gelingt scheıint, entsprechen beide Angebote Junge

demokratischen Staaten 1m Gegensatz Zu Menschen nıcht ıhrer entwıicklungsbedingten un!:
Fanatısmus der Jugend in Diktaturen schwer, epochaltypıschen Lebenstorm. Die Lehre AUS der
der Jugend 1ın Freıiheıit und Freude dıe Lust Vergangenheıt, W1€e S1E in diesem packenden Do-
Mitbestimmung un Miıtarbeıit geben? Dar- kumentarbericht enthalten ISt, annn allem Mi(S-
ber muüufßßte nachgedacht werden, WEeNnNn INan V1T - Lrauen Zu JrOrZ. da{fß die Menschheıt noch nıe
gleicht, WwW1e damals Jugend mißbraucht wurde A4US ıhrer Geschichte gelernt habe Zur nötıgen
und Ww1e S1e heute sıch selbst überlassen bleibt Weggenossenschaft MI1t der Jungen Generatıon
Der Verzicht auf Erziehung ware der alsche ermutigen. Bleistein S,

Pastoral

FRIEDBERGER, Walter: Pastoral mMA1t Dıstanzıer- auf und bespricht 1n einem Dreischriutt: Analyse
Len. Sıtuation, Theologie, Kontaktnahme. Mun- der Sıtuatıon, theologische Reflexion, pastoral-
hen Don Bosco 1981 149 Kart. 19,80 theologische Imperatıve und Modelle In der

Die Probleme dıe Kırchentremden eschäf- Analyse besticht Friedberger durch dıe realisti-
tiıgen seıt Jahren Theologen und Bischöte. 1977 schen Aussagen, sowohl 1mM Hınblick autf die
publızıerte arl Forster 1mM Auftrag des Zentral- dıitferenziert gesehenen Ursachen w1e auf die
komitees der deutschen Katholiken dıe Studıie terschiedlichen Ausprägungen VO Distanzıert-
„Relig1ös hne Kıiırche?“ Thema WAar die kırchen- heıt (28) Die theologische Reflexion nımmt eınen

doppelten Ansatz wahr, sowohl VO Heılsdienstdistanzıerte Religiosıtät. 1978 erschien der ext
„Kirchlich distanzıerte Christen“, den die Pasto- der Kırche w1e VO der Identität des einzelnen
ralkommıiıssıon ÖOsterreichs herausgab. 1979 hielt her. Frage wırd se1n, w1e sıch der Heilsdienst als
Joseph Kardınal Höftfner ZUr Eröffnung der Angebot VO Hoffnung (41) mıiıt dem Le-
Herbstvollversammlung der Deutschen Bischots- bensıideal Selbstverwirklichung wırd verbinden
konferenz iın Fulda das Refterat „Pastoral der lassen (48 Die pastoraltheologischen Rat-
Kırchenftremden“. 1981 endlich schrieb der Bı- chläge nehmen das Leben eıner christlichen (5e=
schof VO Limburg, Wiılhelm Kempf, seınen Ha- meınde 1n ıhrer panzCch Breıte 1n den Blick Aut
stenhirtenbriet „Für uch und für n < „die Famiılie, Jugend, Arbeiter werden dabei esonde-
Gemeıinden des Bıstums, VOT allem ıhre SORC- Akzente DESELIZL. Es werden aber— Sanz 1m 1nnn
nNnannten Fernstehenden“. Wenn uch die nsatze des Limburger Hean briefe uch die Paare hne
Zzur Lösung des Problems unterschiedlich austal- Trauscheın, die geschiedenen Wiederverheıirate-
len und WEeNN das jeweılıge Kirchenbild immer ten und die politisch Diıistanzıerten nıcht VErISCS-

SC  >a14) Im Gegensatz eıner Pastoral dereıne entscheidende ın der Beurteilung wWw1e in
den Lösungen spielt, das Thema selbst 1St nıcht „konzentrischen Kreıse“ un 1n Fortfüh-

rung des Kirchenverständnisses eıner „dıfferen-[1UT aktuell,; beunruhıgt.
W. Friedberger, Leıter der Theologischen zierten Gemeinde“ (Hirtenbriet VO  3 Bischot

Kempf) plädiert Friedberger für eine „kooperatı-Fortbildung ın Freising und Dozent für Pastoral-
theologie und katholische Soziallehre der Uni1- Pastoral“ Unter ihr versteht eıne
versıt: Regensburg, greift dıeses wichtige Thema zeugnishaft gelebte Gemeıinschaft, dıe m1iss1ONAri-
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